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Beschreibung

Die Erfindung betrifft die Weiterentwicklung ei-
ner speziellen, im Oberbegriff des Patentanspru-
ches 1 definierten Variante einer fernsteuerbaren
Zentralverriegelungsanlage, welche fiir sich z.B.
durch die

- DE-C2-38 17 838

vorbekannt ist. Die in den Schldssern angebrachten
Sperren verhindern in ihrer Sperrlage ein selbsttiti-
ges Offnen der betreffenden Abdeckungen, also
z.B. der Tiren und / oder Klappen von Kraftfahr-
zeugen. Diese Zentralverriegelungsanlage enthilt
unter anderem einen Handsender, mit welchem
wahlweise Entriegelungssignale und Verriegelungs-
signale an den Empfidnger gesendet werden k&n-
nen, um wahlweise das betreffende SchloB bzw.
die betreffenden Schidsser zu entriegeln und zu
verriegeln.

Um einen guten Diebstahlschutz zu erreichen,
wird dann, wenn das Kraftfahrzeug durch den
Handsender von auBen her verriegelt wurde, die
Verbindung zwischen den im Fahrgastraum ange-
brachten Bedienelementen und der Steuereinheit
mittels einer Blockiereinheit blockiert, so daB die
betreffenden Schldsser nur noch von auBen her
entriegelt werden k&nnen. Diese Blockiereinheit
kann z.B. durch ein entsprechend dimensioniertes
Verkniipfungsglied, also z.B. auch schon durch ein
passendes UND-Glied, gebildet werden, welches -
rdumlich statt funktionell betrachtet - auch inner-
halb der Steuereinheit angebracht sein kann. Diese
Blockiereinheit kann aber auch eine analog zu sol-
chen Verknlpfungen wirkende Mechanik enthalten.

Bei jener bekannten Zentralverriegelungsanlage
ist ein Offnen der Tiren des Kraftfahrzeuges durch
die im Innenraum, also im Fahrgastraum, befindli-
chen Bedienelemente nicht mehr mdglich, sobald
der Empfinger das vom Handsender abgestrahlte
Verriegelungssignal empfing. Wenn der Empfinger
im Inneren des Fahrgastraumes angebracht ist, be-
steht aber die Gefahr, daB der Handsender verseh-
entlich von einem Insassen des Kraftfahrzeuges
bedient wird, wodurch sich die Insassen selbst
einsperren,

- es besteht ndmlich die Gefahr, daB sie selber
die Turen nicht mehr ohne weiteres mittels
der Bedienelemente von innen her &ffnen
k&nnen. Durch jene

- DE-C2-38 17 838

wird keine LOsung flir den Aufbau der Zentralver-
riegelungsanlage beschrieben, bei welcher das ver-
sehentliche EinschlieBen von Personen auch dann
vermieden ist, falls der Empfanger im Inneren des
Fahrgastraumes angebracht wird.

Durch die

- DE-C2-37 37 468

ist eine Zentralverriegelungsanlage bekannt, bei
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welcher im Kofferraum des Kraftfahrzeuges ein be-
sonderer Schalter angebracht ist, durch welchen
man die bisher verriegelten Schidsser der Tiren
notfalls wieder entriegeln kann, wenn die Elekironik
aus irgendwelchen Grlinden versagte. Z.B. durch
diese

- DE-C2-37 37 468
ist auch bekannt, bei solchen Zentralverriegelungs-
anlagen den Empfanger auBerhalb des Fahrga-
straumes anzubringen. Der Empfinger ist dann
ndmlich sozusagen zuverldssig im Schatten der
vom Handsender abgegebenen Strahlung ange-
bracht, falls der Handsender versehentlich inner-
halb des Fahrgastraumes betétigt wird. Dadurch
kann gemiB dieser Schrift verhindert werden, daB
sich die Personen durch die versehentliche Betiti-
gung des Handsenders im Inneren des Kraftfahr-
zeuges selbst einsperren, wenn sie im Inneren des
Fahrgastraumes den Handsender betdtigen. Auch
durch diese

- DE-C2-37 37 468
wird keine LOsung flir den Aufbau der Zentralver-
riegelungsanlage beschrieben, bei welcher das ver-
sehentliche EinschlieBen von Personen auch dann
vermieden ist, falls der Empfanger im Inneren des
Fahrgastraumes angebracht wird.

Die Erfindung strebt aber eine L&sung an, bei
welcher die Zentralverriegelungsanlagedurchaus ei-
nen Innenraumempfanger aufweisen darf und bei
welcher trotzdem nicht jene Gefahr besteht, daB
sich Insassen versehentlich selber einsperren kén-
nen, wenn versehentlich der Handsender innerhalb
des Fahrgastraumes betétigt wird.

Die Erfindung geht ndmlich von der Erkenntnis
aus, daB es in verschiedener Hinsicht vorteilhaft ist,
Empféanger - also z.B. eine entsprechende Infrarot-
Diode - innerhalb des Fahrgastraumes statt auBer-
halb desselben anzubringen. Dann ist ndmlich der
Empfanger nicht nur besonders gut gegen Witte-
rungseinfliisse geschitzt. Falls der Empfianger au-
Berhalb des Fahrgastraumes angebracht wird,
braucht man in der Regel auch mehrere solche
Empfanger rundum auBerhalb des Fahrgastraumes,
also rundum an den Innenoberflichen der Fahr-
zeugscheiben oder gar rundum auBen an der Ka-
rosserie des Kraftfahrzeuges, damit die Zentralver-
riegelungsanlage die vom Handsender gesendeten
Signale aus allen Richtungen her empfangen kann.
Ein im Inneren des Fahrgastraumes angebrachter
Empfanger hat daher auch den Vorteil, wesentlich
weniger aufwendig zu sein als jene, dann zwangs-
1dufig mehreren Empfinger samt deren aufwendige
Verkabelung. Erst recht aber, wenn der Handsen-
der auf Funkbasis arbeitet, besteht die Gefahr des
sich versehentlich selbst Einsperrens, weil ndmlich
ein Empfinger sogar auBerhalb des Kraftfahrzeu-
ges kaum so angebracht werden kann, daB er stets
zuverldssig im Schatten der Funkwellen ist, sobald
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der Handsender im Fahrgastraum betétigt wird. Die
Erfindung sollte aber auch die Verwendung von auf
Funkbasis arbeitenden Handsendern zulassen, ob-
wohl bei der Erfindung ein Innenraumempfinger
verwendet werden kann.

Durch die Zeitschrift

- KRAFTHAND, 4. Febr. 1984, Heft 3, Seite
116, Kapitel "Ultraschall - Auto - Diebstahlsi-
cherung”

ist bekannt, eine Zentralverriegelungsanlage und
eine Diebstahlwarnanlage eines Kraftfahrzeuges in
einem einzigen Gerit, genauer : in einem einzigen
Geh3use, unterzubringen. Auch in dieser Druck-
schrift wird weder direkt noch indirekt auf die Ver-
meidung der Gefahr des sich selbst Einsperrens
eingegangen, erst recht nicht fir den Fall, daB ein
Innenraumempfanger benutzt wurde.

Es sind auBerdem fiir sich fast uniibersehbar
viele Druckschriften Uber den Aufbau und die Be-
friebsweise von verschiedensten Innenraumiiberwa-
chungsanordnungen vorbekannt, welche Uberwa-
chen, ob sich in diesem Innenraum Personen befin-
den oder nicht. Z.B. gibt es eine kaum mehr Uber-
sehbare Anzahl von Ver&ffentlichungen alleine zu
dem technischen Gebiet der Diebstahlwarnanlagen,
welche z.B. auf Ultraschallbasis oder Infrarotlichtba-
sis arbeiten kdnnen. Besonders die Anwendung
von Innenraumiberwachungsanordnungen auf In-
frarotbasis gestattet, auch ruhende Personen im
Fahrgastraum festzustellen.

So ist z.B. durch

- DE 29 38 969 = EP-B1-26 385

flir sich bekannt, das Profil eines Echos eines
ausgestrahlten Uliraschallknalles digital abzuspei-
chern und Bewegungen festzustellen, wobei auch
der Dopplereffekt mitausgenutzt werden kann.

AuBerdem ist durch etliche Druckschriften fir
sich besonders bei Kraftfahrzeugen bekannt, eine
Innenraumiiberwachung z.B. auch durch Kontakte,
welche in die Sitze eingebaut sind, in Verbindung
mit einer zugehdrenden Steuerelekironik zu errei-
chen.

Die Aufgabe, eine Zentralverriegelungsanlage
gem3B dem Oberbegriff von Patentanspruch 1 so
zu verbessern,

- daB die Zentralverriegelungsanlage durchaus
einen Innenraumempfanger aufweisen darf
und trotzdem nicht jene Gefahr besteht, daB
sich Insassen versehentlich selber einsperren
kdnnen, wenn versehentlich der Handsender
innerhalb des Fahrgastraumes betétigt wird,

- daB sogar, unabhingig davon ob der Hand-
sender im Fahrgastraum oder auBerhalb des
Kraftfahrzeuges bedient wird, ein versehentli-
ches Einsperren von Personen im Fahrga-
straum vermieden werden kann, selbst wenn
der Empfénger ein Innenraumempfinger ist,
also im Fahrgastraum angebracht ist,
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- ja sogar wenn ein auf Funkbasis arbeitender
Handsender verwendet wird, durch den auch
dann Personen versehentlich im Fahrga-
straum eingesperrt werden k&nnen, wenn der
Empfinger auBen an der Karosserie ange-
bracht wird,

- daB nédmlich immer noch die Bedienelemente
- also z.B. jene Druckkn&pfe oder Hebel, die
normalerweise zum Offnen der betreffenden
Abdeckung von den im Innenraum verbliebe-
nen Personen vom Innenraum her betitigbar
sind - , weiterhin vom Inneren des Fahrga-
straumes her das Offnen der betreffenden
Abdeckung zulassen, selbst wenn der Hand-
sender dem Empfinger ein Verriegelungssi-
gnal sandte,

wird erfindungsgemaB durch eine Zentralverriege-
lungsanlage geldst, welche die im Patentanspruch
1 definierten Merkmale aufweist.

Die Erfindung gestattet also, selbst wenn ein
Innenraumempfanger angebracht ist, zu vermeiden,
daB die sich im Fahrgastraum befindenden Perso-
nen eingesperrt werden z.B. durch versehentliches
Driicken auf Bedienkndpfe des vom Fahrer in die
Tasche gesteckien Handsenders oder durch am
Handsender spielende mitfahrende Kinder des Fah-
rers. Die Erfindung gestattet aber die Freiheit, die-
sen Empfinger - oder auch mehrere Empfinger -
auch an Innenoberfldchen von Scheiben des Kraft-
fahrzeuges, oder auch ganz auBerhalb des Fahrga-
straumes anzubringen, ohne jene Gefahr des ver-
sehentlichen Einsperrens heraufzubeschwdren.

Die Erfindung macht sich nimlich die Erkennt-
nis zu eigen, daB Personen im Innenraum, also im
Fahrgastraum, durch die Innenraumiberwachungs-
anordnung, welche auch durch eine dann aktivierte
und entsprechend betriebene Diebstahlwarnanlage
gebildet werden kann, auch dann festgestellt wer-
den kdnnen, wenn der Handsender zu diesem Zeit-
punkt ein Verriegelungssignal aussendet. Solange
Personen im Fahrgastraum festgestellt werden,
bleibt flr die noch im Fahrgastraum verbliebenen
Personen bei der Erfindung das Entriegeln der
Sperren durch die im Fahrgastraum angebrachten,
von den Personen zu bedienenden Bedienelemen-
te moglich.

Durch die Erfindung kann ndmlich erreicht wer-
den, daB die Blockiereinheit nicht mehr das Entrie-
geln bzw. Offnen des Schlosses mittels der Be-
dienelemente blockiert, solange die Innenraum-
Uberwachungsanordnung beim Empfang des Ver-
riegelungssignale die Anwesenheit einer Person im
Fahrgastraum feststellie oder bereits festgestellt
hatte. Bei der Erfindung bleibt also der im Fahrga-
straum verbliebenen Person bzw. mehreren sol-
chen im Fahrgastraum verbliebenen Personen das
Offnen der Abdeckungen durch die im Fahrga-
straum angebrachten, von den Personen zu bedie-
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nenden Bedienelemente mdglich, selbst wenn der
Empfianger ein Verriegelungssignal empfing, solan-
ge die Innenraumiiberwachungsanordnung wih-
rend dieses Empfanges oder schon vor diesem
Empfang den Verbleib dieser Person/-en im Fahr-
gastraum festgestellt hatte. Die Innenraumiiberwa-
chungsanordnung dient bei der Erfindung also
nicht - oder jedenfalls nicht ausschlieBlich - dazu,
einen Einbruch in das verschlossene und verriegel-
te Kraftfahrzeug festzustellen, sondern (auch) um
den an sich zuldssigen Aufenthalt dieser Person im
Fahrgastraum festzustellen.

Die in den Unteransprilichen genannten zusitz-
lichen MaBnahmen gestatten, zusitzliche Vorteile
zu erreichen. Unter anderem gestatten die MaBnah-
men gemiB dem Patentanspruch

2, zumindest Energie einzusparen, solange der
Motor 13uft, indem die Innenraumiiberwachungs-
anordnung besonders wihrend der Fahrt abge-
schaltet bleibt,

3, zumindest Energie einzusparen, indem die
Innenraumiiberwachungsanordnung erst durch
das Offnen der betreffenden Abdeckung aktiviert
wird,

4 und 5, die Aufgabe der Erfindung mit beson-
ders wenig Aufwand zu I8sen, z.B. weil die
betreffende Blockiereinrichtung dazu auch ein
sehr einfach entsprechend dimensionierbares
Verkniipfungsglied aufweisen kann,

6, einen ganz anderen Weg zur LOsung der
Aufgabe der Erfindung mit besonders wenig
Aufwand zu bieten,

7 und 8, zwei unterschiedliche, flir sich aber
bekannte MaBnahmen zur Uberwachung des In-
nenraums anzuwenden, wobei im Prinzip diese
Innenraumiiberwachungsanordnungen dann,
wenn sich ordnungsgemiB niemand mehr im
verschlossenen und verriegelten Fahrgastraum
aufhdlt, auch als Diebstahlwarnanlage betrieben
werden kann,

9, durch kombinierte Anwendung von Infrarot
und Ultraschall, und / oder auch durch die fir
sich bekannte Anwendung des Dopplereffekies
und / oder der laufenden (bei Bedarf sogar
adaptiv anpaBbaren) sowohl schlafende Perso-
nen als auch vor Aufregung sehr unruhig be-
wegte Personen feststellen zu kénnen,

10, eine Mehrfachausnutzung der Innenraum-
Uberwachungsanordnung erreichen zu knnen,
11, kombiniert oder ausschlieBlich auch eine an-
dere Variante der Innenraumiiberwachungsan-
ordnung mit wenig Aufwand anwenden zu kon-
nen, wobei diese Innenraumiiberwachungsan-
ordnung wahrend der Fahrt des Kraftfahrzeuges
auch zusétzliche, flr sich schon bekannte Funk-
tionen aufweisen kann, z.B. bei einem Crash
auch zur personengewichtsabhdngigen Steue-
rung von Airbags oder Guristrammern dienen
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kann,

12, der von der Ferne verriegelnden Person auf
einfache Weise sein versehentliches Einschlie-
Ben anderer Personen anzuzeigen, wobei dann
zusdtzlich auch Tiere wie Hunde nicht mehr
versehentlich vom Fahrer eingesperrt werden, -
wobei solche Tiere an sich gar nicht die Mog-
lichkeit hdtten, sich selbst durch Bedienen der
Bedienelemente zu befreien, und

13, eine besonders platzsparende kompakte L5-
sung flr die zentrale Unterbringung der gesam-
ten Steuerelektronik zu ermdglichen.

Die Erfindung und Weiterbildungen derselben
werden anhand des in den beiden Figuren gezeig-
ten Ausflihrungsbeispieles weiter beschrieben. Da-
bei zeigt die Figur

1 ein Beispiel flir sie rdumliche Verteilung der
Bestandteile des gezeigten Ausflhrungsbei-
spiels, wobei die Verdrahtungen zwischen die-
sen Bestandteilen der Ubersichtlichkeit wegen
weggelassen wurden, sowie

2 in schematischer Darstellung ein Blockschalt-
bild einschlieBlich eines Schaltschemas flir die
Verdrahtungen bei dem in der Figur 1 gezeigten
Ausflihrungsbeispiel.

Die gezeigte Zentralverriegelungsanlage ist flr
mindestens eine einzige Abdeckung von minde-
stens einer einzigen Offnung des Kraftfahrzeuges
bestimmt, hier flir eine oder mehrere Tiren. An
jeder dieser von der Zentralverriegelungsanlage
betroffenen Abdeckung ist jeweils mindestens eine
einzige Sperre 3 angebracht, vgl. die beiden Figu-
ren, also z.B. ein mechanisch bewegbarer Bolzen
oder Riegel, durch den die Abdeckung der Offnung
gedffnet und verschlossen werden kann, so daB sie
sich nicht mehr ohne weiteres von selbst oder z.B.
durch Wind &ffnen kann. Die Figur 2 zeigt schema-
tisch Komponenten dieser erfindunsgemiBen Zen-
tralverriegelungsanlage in einer Ausgestaltung mit
nur zwei Sperren 3. Es ist aber der Einsatz von
beliebig vielen Sperren 3 mdglich. Der Einsatz der
Sperren 3 ist auch nicht nur auf Tlren begrenzt; im
Prinzip kdnnen zusitzlich auch Klappen wie Koffer-
raumdeckel und Motorhaube jeweils mit einer von
den Zentralverriegelungsanlage betatigbaren Sper-
re ausgestattet sein.

Diese Sperren 3 kdnnen in ihrer Sperrlage,
also wenn sie die betreffende Abdeckung verschlie-
Ben. Diese Sperren 3 kdnnen auBerdem jeweils
durch mindestens ein einziges Stellelement 2 auf
flr sich bekannte Weise mechanisch oder / oder
auch elekirisch wahlweise verriegelt oder entriegelt
werden, damit die betreffenden Sperren 3 nicht
mehr ohne weiteres leicht betétigt und damit die
betreffenden Abdeckungen ohne weiteres leicht ge-
Offnet werden kdnnen.

Im Fahrgastraum sind - im allgemeinen gleich
mehrere - Bedienelemente 4 angebracht, z.B.
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Druckkndpfe 4 und / oder Hebel 4, welche jeweils
auf mechanischem und / oder auf elekirischen
Wege zumindest Stellsignale zum Verriegeln oder -
zumindest unter den von der Erfindung zugelasse-
nen Bedingungen - ein Entsperrsignal zum Entrie-
geln der Sperre 3 liefern kdnnen. Sie kénnen aber,
oder weitere Bedienelemente kdnnen aber, - zu-
mindest unter den von der Erfindung zugelassenen
Bedingungen - bei Bedarf zusitzlich die Sperren 3
selbst betdtigen, und zwar auch auf elektrische und
/ oder auf mechanische Weise.

Die - im allgemeinen kompakte, zentrale -
Steuereinheit 1 kann ihrerseits einen Steuerstrom
zum Verriegeln oder Entriegeln an jedes Stellele-
ment 2 liefern, wobei bei dem gezeigten Beispiel
die von den Bedienelementen 4 abgegebenen
Stellsignale auf elekirischem Wege auf die Steue-
reinheit 1 wirken, so daB der von der Steuereinheit
1 abgegebene Steuerstrom auch von der Stellung
bzw. von der Bedienung der Bedienelemente 4
abhingt.

Bei der Erfindung ist auBerdem ein Empfanger
6 angebracht, der im gezeigten Beispiel auch allein
durch einen entsprechenden Sensor 6 an der Un-
terkante des Innenspiegels gebildet sein kann -
z.B. durch ein Ultraschallmikrophon und / durch
eine Infrarot-Fotodiode und / oder durch eine Ferrit-
antenne - , wahrend eine zugeh&rende, verstirken-
de und filternde Empfingerelektronik zusammen
mit der Steuereinheit 1 eine Baueinheit bilden und
dann auch im Inneren des Geh&uses der Steue-
reinheit 1 mitangebracht sein kann.

Dieser im gezeigten Beispiel am Innenspiegel
angebrachte Empfdnger 6 kann die von einem
Handsender 7 abgegebenen Betitigungssignale
empfangen - z.B. akustische Signale (z.B. im Ulira-
schallbereich), optische Signale (z.B. im Infrarotbe-
reich) und / oder relativ niederfrequent elektroma-
gnetische Funksignale - und an die Steuereinheit 1
Ubermitteln, vgl. die Figuren 1 und 2. Bei den vom
Handsender 7 abgegebenen Betatigungssignalen
kann es sich um Entriegelungssignale zum Entrie-
geln und um Verriegelungssignale zum Verriegeln
der Sperre 3 handeln, wodurch der Empfinger 6
einen entsprechenden Steuerstrom der Steuerein-
heit 1 zum Verriegeln oder Entriegeln der betref-
fenden Stellelemente 2 der Sperren 3 auslfsen
kann.

Eine Blockiereinheit 5 kann jeweils das vom
Bedienelement 4 an die Steuereinheit 1 abgegebe-
ne Entsperrsignal blockieren, nimlich ein Entrie-
geln der verriegelten Sperre 3 durch das Bedien-
element 4 verhindern, damit ein in das ordentlich
verschlossene und verriegelte Kraftfahrzeug ein-
dringender Einbrecher nicht mehr mittels der Be-
dienelemente 4 die Sperren 3 entriegeln kann.

Die Blockiereinheit 5 ist in dem gezeigten Bei-
spiel als elektronische Blockiereinheit 5 ausgefihrt,
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die beispielhaft Uiberdies unmittelbar von den Be-
dienelementen 4 gesteuert wird. Bei aklivierter
Blockiereinheit 5 wird das vom Bedienelement 4
kommende elekirische Entsperrsignal nicht mehr
an die Steuereinheit 1 weitergeleitet. Diese Blockie-
reinheit kann aber auch mit der Steuereinheit 1
eine gemeinsame Schaltung 1/5 bilden. Es ist aber
sogar eine rein mechanische Blockiereinheit 5
md&glich. Dabei kénnen z.B. die Bedienelemente 4
auch mechanisch blockiert werden, so daB8 dann
die betreffenden Bedienelemente 4 nicht mehr be-
wegt werden kdnnen. Dazu sind z.B. zusétzliche, in
der Figur nicht gezeigte Stellelemente nitzlich,
welche diese Bedienelemente 4 blockieren. Ein En-
triegeln der Sperren 3 und anschlieBendes Offnen
der Tlren ist dann nicht ohne weiteres mehr mog-
lich. Die mechanische Blockiereinheit hat Ulibrigens
gegenlber der elekironischen Blockiereinheit 5
manchmal den Nachteil, daB mehr mechanische
Bauteile fir Stellelemente notwendig sind.

Die Erfindung enthilt zusitzlich eine Innen-
raumiberwachungsanordnung 8, welche beim
Empfang eines vom Handsender 7 abgestrahlten
Verriegelungssignales Uberwacht, ob sich minde-
stens eine Person im Fahrgastraum befindet. Diese
Innenraumiiberwachungsanordnung 8 kann dabei
z.B. auf Infrarotbasis und / oder Ultraschallbasis
und / oder Funkbasis arbeiten.

Diese Innenraumiberwachungsanordnung 8 ist
dazu bei der Erfindung mit der Steuereinheit 1 und
/ oder mit der Blockiereinheit 5 - z.B. mittels ent-
sprechend dimensionierten Verkniipfungsgliedern
wie UND-Gliedern und ODER-Gliedern - in be-
stimmter Weise verschaltet und betrieben. Diese
Verknlpfungsglieder kdnnen z.B. Bestandteil der
Steuereinheit 1 sein und innerhalb eines flir diese
Steuereinheit 1 vorgesehenen eigenen Gehduses
mitangebracht sein. Diese Innenraumiiberwa-
chungsanordnung 8 ist ndmlich so verschaltet und
S0 betrieben, daB zumindest zweierlei Wirkungen
erreicht werden :

e daB das Stellelement 2, sobald gleichzeitig
eine erste Kombination von mindestens drei
Bedingungen erfiillt ist, das Offnen der Ab-
deckung mittels des auf die Sperre 3 wirken-
den Bedienelementes 4 zuldBt, ndmlich dann,
ee wenn die Sperre 3 bis dahin entriegelt
war,
ee wenn der Empfénger 6 ein Verriegelungs-
signal empfingt, und
ee wenn im Zeitpunkt dieses Empfanges die
Innenraumiiberwachungsanordnung8 feststellt
oder bereits festgestellt hatte, daB sich noch
mindestens eine Person im Fahrgastraum
befindet,

e daB aber das Stellelement 2, sobald gleich-
zeitig eine weitere Kombination von minde-
stens drei Bedingungen erfillt ist, das Offnen
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der Abdeckung, auch mittels des Bedienele-
mentes 4, nicht mehr zuldBt, ndmlich dann,
ee wenn die Sperre 3 bis dahin entriegelt
war,

ee wenn der Empfénger 6 ein Verriegelungs-
signal empfingt, und

ee wenn im Zeitpunkt dieses Empfanges die
Innenraumiiberwachungsanordnung8 feststellt
oder bereits festgestellt hatte, daB sich keine
Person mehr im Fahrgastraum befindet.

Diese zwei Kombinationen von Bedingungen
k&nnen z.B. durch entsprechend dimensionierte
Verknipfungsschaltungen realisiert werden. Diese
zwei Kombinationen von Bedingungen k&nnen aber
auch z.B. durch einen entsprechenden Betrieb ei-
nes speichern programmierten Prozessors realisiert
werden, welcher in der Blockiereinheit 5 enthalten
ist - oder welcher in der Steuereinheit 1 enthalten
ist , wobei aber dann diese Steuereinheit 1 die
Funktionen der Blockiereinheit 5 mitlibernimmt.

Diese zwei Kombinationen von Bedingungen
flr den Aufbau und Betrieb der Steuereinheit 1 und
/ oder der Blockiereinheit 5 ermdglicht, daB die
Zentralverriegelungsanlage durchaus einen Innen-
raumempfanger aufweisen darf. Empféngt namlich
der Empfidnger 6 ein Verriegelungssignal vom
Handsender 7 - egal ob sich dieser Handsender 7
dabei im Fahrgastraum oder auBerhalb des Kraft-
fahrzeuges befindet, dann kdnnen sich die Perso-
nen, die sich wihrend dieses Empfanges noch im
Fahrgastraum befinden, leicht selbst befreien. Nur
wenn die Innenraumiberwachungsanordnung 8
feststellte, daB sich beim Empfang keine Person
mehr im Fahrgastraum befand, werden die betref-
fenden Sperren 3 durch die zugehdrenden Stellele-
mente 2 dauerhaft verriegelt.

Die Erfindung gestattet also, selbst wenn ein
Innenraumempfanger angebracht ist, zu vermeiden,
daB Personen, die sich im Fahrgastraum befinden,
eingesperrt werden, und zwar auch dann, wenn die
Verriegelungssignale durch versehentliches Drik-
ken auf BedienknOpfe des vom Fahrer in die Ta-
sche gesteckien Handsenders oder durch am
Handsender spielende mit fahrende Kinder des
Fahrers ausgesendet werden.

Die erfindungsgemiBe Zentralverriegelungsan-
lage gestattet sogar, die Gefahr des sich - oder
andere - versehentlich Einsperrens dann zu ver-
meiden, wenn der Empfinger auBerhalb des Kraft-
fahrzeuges angebracht ist und gleichzeitig der
Handsender 7 von auBerhalb des Fahrzeuges aus
betdtigt wird - wenn also gemiB dem oben zitierten
Stand der Technik, vermeintlich zum Schutz der
sich im Fahrgastraum befindenden Personen, der
Empfinger an sich im Schatten der Strahlung ei-
nes im Fahrgastraum betétigten Handsenders an-
gebracht ist und gleichzeitig aber versehentlich der
Benutzer des Handsenders 7 von auBlerhalb des
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Kraftfahrzeuges her das Verriegelungssignal absen-
det.

Die Erfindung gestattet also die Freiheit, diesen
Empfinger 6 auch im Inneren des Fahrgastraumes
anzubringen, ohne jene Gefahr des versehentlichen
Einsperrens heraufzubeschwd&ren.

Die Erfindung gestattet daher auch, den Emp-
fdnger 6 nicht nur besonders gut gegen Witte-
rungseinfliisse geschiitzt anzubringen. AuBerdem
gestattet die Erfindung zu vermeiden, mehrere sol-
che Empfinger 6, also z.B. mehrere Fotodioden 6,
auBerhalb des Fahrgastraumes, also auBen an der
Karosserie des Kraftfahrzeuges anbringen zu mis-
sen, um zumindest dann das versehentliche Ein-
sperren von Personen in den Fahrgastraum zu ver-
meiden, wenn der Handsender 7 versehentlich im
Inneren des Fahrgastraumes betétigt wird. Die Er-
findung gestattet also auch eine Verringerung des
Aufwandes an Verdrahtungen zu den - im Regelfall
mehreren - auBen rund um das Kraftfahrzeug ange-
brachten Empfingern, weil die Erfindung im Prinzip
sogar die Anbringung eines einzigen zentral im
Inneren des Fahrgastraumes angebrachten Emp-
fdngers 6 gestattet.

Erst recht aber, wenn der Handsender 7 auf
Funkbasis arbeitet, gestattet die Erfindung, die Ge-
fahr des sich versehentlich selbst Einsperrens zu
vermeiden, weil nimlich dann ein Empfinger kaum
so auBerhalb des Kraftfahrzeuges angebracht wer-
den kann, daB er zuverldssig stets im Schatten der
Funkwellen ist, sobald der Handsender im Fahrga-
straum betitigt wird. Die Erfindung 148t also auch
die Verwendung von auf Funkbasis arbeitenden
Handsendern zu, obwohl sogar ein Innenraumemp-
fdnger verwendet werden kann.

Zumindest um in einer besonders benutzer-
freundlichen Weise Energie einzusparen, kann
man, solange der Motor 13uft, die Innenraumiiber-
wachungsanordnung 8 einschlieBlich der zu ihr ge-
h&renden Elektronik besonders wihrend der Fahrt
des Kraftfahrzeuges auch automatisch abschalten,
wenn man die Innenraumiiberwachungsanordnung
8 direkt oder indirekt mit dem ZiindschloB verbin-
det und die Innenraumiiberwachungsanordnung 8
erst durch das Abschalten der Zindung aktiviert,
um erst zu diesem Zeitpunkt zu beginnen festzu-
stellen, ob sich eine Person im Fahrgastraum befin-
det. Der Benutzer des Fahrzeuges muB also nicht
von Hand beim Abstellen der Ziindung extra noch
die Innenraumiiberwachungsanordnung 8 einschal-
ten.

Ebenfalls zumindest um in besonders benut-
zerfreundlichen Weise Energie einzusparen, kann
man - zusdizlich oder alternativ - auch auf andere
Weise die Innenraumiiberwachungsanordnung 8
erst im Rahmen des Verlassens des Fahrgastrau-
mes aktivieren : Man kann dazu ndmlich die Innen-
raumiberwachungsanordnung 8 auch erst durch
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das Offnen der betreffenden Abdeckung aktivieren,
indem man die Innenraumiiberwachungsanordnung
8 direkt oder indirekt mit einem oder mehreren
Turkontakten 9 so verbindet, daB die Innenraum-
liberwachungsanordnung 8 erst durch Offnen der
betreffenden Tire aktiviert wird festzustellen, ob
sich noch eine Person im Fahrgastraum befindet.

Um die Aufgabe der Erfindung mit besonders
wenig Aufwand zu 18sen, kann man zusiizlich die
Innenraumiiberwachungsanordnung 8 mit der
Steuereinheit 1 und / oder mit der Blockiereinheit 5
so - z.B. indem ein entsprechend dimensioniertes
Verkniipfungsglied angebracht wird - verschalten
und so betreiben, daB zwar, ab dem Vorliegen
sowohl der ersten Kombination von drei Bedingun-
gen als auch ab dem Vorliegen der weiteren Kom-
bination von drei Bedingungen, die Sperre 3 sofort
mittels des Stellelementes 2 verriegelt wird, und
daB aber, ab dem Vorliegen alleine der drei ersten
Bedingungen und wenn danach zusitzlich das Be-
dienelement 4 ein - z.B. mechanisches oder elekiri-
sches oder sonstiges, also z.B. auch pneumati-
sches - Entsperrsignal abgibt, die Blockiereinheit 5
ein diesem Entsperrsignal entsprechendes elekiri-
sches Signal Uber die elektronische Steuereinheit 1
an das Stellelement 2 weiterleitet und damit dann
das Offnen der Abdeckung zul4Bt.

Zusidtzlich erfordert die zuletzt genannte Vari-
ante der Erfindung besonders wenig Aufwand,
wenn man die Innenraumiiberwachungsanordnung
8 mit der Steuereinheit 1 und / oder mit der Blok-
kiereinheit 5 zusitzlich so - z.B. mittels eines ent-
sprechend dimensionierten Verknlpfungsgliedes -
verschaltet und so betreibt, daB, ab dem Vorliegen
alleine der drei weiteren Bedingungen und wenn
danach zusitzlich das Bedienelement 4 ein Ent-
sperrsignal abgibt, die Blockiereinheit 5 dieses Ent-
sperrsignal nicht Uber die Steuereinheit 1 an das
Stellelement 2 weiterleitet und damit dann das Off-
nen der Abdeckung nicht zul4Bt.

Die Blockiereinheit 5 kann also im Prinzip zwar
auch bei der Erfindung abhdngig vom Betitigungs-
signal des Handsenders 7 aktiviert und deaktiviert
werden, aber nur Zhnlich wie bei Stand der Tech-
nik: So wird zwar die Blockiereinheit, vgl. 5, akti-
viert, wenn der Empfinger 6 ein Verriegelungssi-
gnal des Handsenders 7 empfingt - aber nur wenn
die Innenraumiiberwachungsanordnung 8 dann kei-
ne Person mehr im Fahrgastraum feststellte. Und
wenn der Empfinger 6 ein Entriegelungssignal
vom Handsender 7 empfingt, wird zwar, wie beim
Stand der Technik, im Prinzip auch bei der Erfin-
dung die Blockiereinheit 5 wieder deaktiviert. Zu-
sdtzlich wirkt aber bei der Erfindung aber eben
auch die Innenraumiberwachungsanordnung, vgl.
8, auf die Verriegelung ein, indem auch sie, je nach
der Art der Verschaltung und des Betriebes, EinfluB
auf die Aktivierung oder Nichtaktivierung der Blok-
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kiereinheit 5 und / oder der Steuereinheit 1 hat,
also EinfluB hat auf die Md&glichkeit, mittels des
Bedienelementes 4 z.B. die Tire zu &ffnen oder
nicht.

Einen ganz anderen Weg zur Lsung der Auf-
gabe der Erfindung kann man mit besonders wenig
Aufwand wihlen, indem man die Innenraumiber-
wachungsanordnung 8 mit der Steuereinheit 1 und
/ oder mit der Blockiereinheit 5 so verschaltet und
so betreibt, daB ab dem Vorliegen der drei ersten
Bedingungen die Steuereinheit 1 die bis dahin en-
triegelte Sperre 3 weiterhin nicht mittels des Stell-
elementes 2 verriegelt.

Die Erfindung gestattet zudem unterschiedli-
che, flr sich an sich bekannte MaBnahmen zur
Uberwachung des Innenraums anzuwenden. So
kann sie z.B. auf Ultraschallbasis und / oder Infra-
rotbasis und / oder Funkbasis arbeiten. Sie kann
sogar zusitzliche Aufgaben erfiillen : indem sie
ndmlich im Prinzip dann, wenn sich ordnungsge-
ma3B niemand mehr im verschlossenen und verrie-
gelten Fahrgastraum des geparkten Kraftfahrzeu-
ges aufhdlt, auch als Diebstahlwarnanlage betrie-
ben werden kann.

Besonders durch die fiir sich bekannte Anwen-
dung des Dopplereffekies und / oder z.B. durch die
kombinierte Anwendung von Infrarot einerseits und
Ultraschall und / oder Funk andererseits kann die
Innenraumiiberwachungsanordnung 8 sogar sowohl
schlafende Personen als auch - evil. vor Aufregung
sogar sehr unruhig - bewegte Personen feststellen.

Die Innenraumiiberwachungsanordnung 8 kann
in flr sich bekannter Weise auch mindestens einen
Kontakt in mindestens einem der Sitze des Fahrga-
straumes enthalten. Damit kann man - zusiizlich
oder ausschliellich - auch eine weitere Variante
der Innenraumiiberwachungsanordnung 8 mit we-
nig Aufwand anwenden, wobei auch diese Innen-
raumiberwachungsanordnung 8 auBerhalb des
Verriegelungsvorgangs durch Mehrfachausnutzung
auch weitere Funktionen mitlibernehmen kann : Sie
kann ndmlich wahrend der Fahrt des Kraftfahrzeu-
ges z.B. bei einem Crash auch zur personenge-
wichtsabhidngigen Steuerung von Airbags oder
Gurtstrammern dienen.

Damit der von der Ferne verriegelnden Person
auf einfache Weise sein versehentliches Einschlie-
Ben anderer Personen angezeigt wird, kann man
zusétzlich am Kraftfahrzeug und / oder am Hand-
sender 7 eine Signaleinrichtung anbringen, welche
von der Innenraumiiberwachungsanordnung 8 ge-
steuert ist und welche der den Handsender 7 be-
dienenden, von der Ferne das Verriegelungssignal
sendenden Person gegebenenfalls anzeigt, daB
sich noch mindestens eine Person im Fahrga-
straum befindet. Ein zusatzlicher Vorteil dieser Va-
riante der Erfindung ist, daB auch Tiere wie Hunde
nicht mehr versehentlich vom Fahrer eingesperrt
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werden, wobei solche Tiere an sich gar nicht die
Md&glichkeit hatten, sich selbst durch Bedienen der
Bedienelemente zu befreien.

Um den Bediener des Handsenders 7 zu erlau-
ben, das Kraftfahrzeug so zu verschlieBen, daB
wahlweise

a) die Bedienelemente 4 trotz Verriegelns der

Sperre 3 ein Offnen von innen erlauben, oder

b) die Bedienelemente 4 in jedem Fall zuverlds-

sig blockiert sind, auch wenn noch eine Person

oder ein Tier im Fahrgastraum verblieb,
kann der Handsender 7 auch unterschiedliche Be-
tdtigungsmdglichkeiten bieten. So kann dieser
Handsender 7 z.B. zwei unterschiedliche Tasten
aufweisen, eine flir normales Verriegeln der Sperre
3 und die andere flir das Verriegeln der Sperre 3
und zusétzliches Aktivieren der Blockiereinheit 5,
damit in jedem Falle die Abdeckung nicht mehr
von Innen her gedffnet werden kann - selbst wenn
noch eine Person oder ein Tier eingeschlossen
bleibt. Eine andere dhnliche L&sung fiir eine solche
Spezialaufgabe, aber mit nur einer Taste, kann
darauf beruhen, daB - in Abhingigkeit von der
Zeitdauer, wie lange auf die Taste des Handsen-
ders 7 gedrlickt wird - zuerst nur ein Verriegeln der
Sperre 3 stattfindet, aber bei l1dngerem Gedrlcki-
halten der Taste zusétzlich die Blockiereinheit 5 so
aktiviert wird, daB bewuBt die im Fahrgastraum
verbliebenen Personen und / oder Tiere einge-
sperrt sind.

Aus Rationalisierungs- und Kostenersparnis-
bzw. Aufwandsgriinden ist es vorteilhaft, die von
der Steuereinheit 1 ausgefiihrten Funktionen und
die Funktion der Innenraumiiberwachung 8 in ei-
nem Gerdtegehduse zu vereinen.

Patentanspriiche

1. Zentralverriegelungsanlage flir eine Tir eines
Kraftfahrzeuges,

- mit einer Sperre (3) an der Tir, die in
Sperrlage ein Offnen der Tiir verhindert,

- mit einem Stellelement (2) fiir die Sperre
(3), durch das die Sperre (3) wahlweise
in der Sperrlage verriegelt oder entriegelt
werden kann,

- mit einem Bedienelement (4) im Fahrga-
straum, welches Steuersignale, ndmlich
ein Sperrsignal zum Verriegeln oder ein
Entsperrsignal zum Entriegeln der Sperre
(3), liefert,

- mit einem Steuergerit (1), das, abhingig
von dem jeweiligen Steuersignal, einen
Befehl zum Verriegeln oder Entriegeln an
das Stellelement (2) liefert,

- mit einem Empfinger (6), der von einem
Handsender (7) abgegebene Betiti-
gungssignale, namlich Entriegelungssi-
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gnale zum Entriegeln oder Verriege-
lungssignale zum Verriegeln der Sperre
(3), empféngt und an das Steuergerdt (1)
Ubermittelt und dadurch den Befehl zum
Verriegeln oder Entriegeln der Sperre (3)
ausldst, und

- mit einer Blockiereinheit (5), die nach
Absendung eines Verriegelungssignals
durch den Handsender (7) das vom Be-
dienelement (4) an die Steuereinheit (1)
abgegebene Entsperrsignal blockiert, so
daB ein Entriegeln der verriegelten Sper-
re (3) durch das Bedienelement verhin-
dert wird,

dadurch gekennzeichnet, daB
die Zentralverriegelungsanlage derart gestaltet
ist, daB sie funktionell mit einer an sich be-
kannten Innenraumiiberwachungsanordnung
(8) verknipft ist, daB die Innenraumiiberwa-
chungsanordnung (8) zumindest nach Absen-
den eines Verriegelungssignals Uberwacht, ob
sich mindestens eine Person im Fahrgastraum
befindet, und daB die Blockiereinheit (5) nur
dann nach Absenden eines Verriegelungssi-
gnals das vom Bedienelement (4) an die
Steuereinheit (1) abgegebene Entsperrsignal
blockiert, wenn sich keine Person im Fahrga-
straum befindet.

2. Zentralverriegelungsanlage nach Patentan-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

- daB die Innenraumiiberwachungsanord-
nung (8) direkt oder indirekt mit dem
ZindschloB verbunden ist und

- die Innenraumiiberwachungsanordnung
(8) durch Abschalten der Ziindung akti-
viert wird, um festzustellen, ob sich eine
Person im Fahrgastraum befindet.

3. Zentralverriegelungsanlage nach Patentan-
spruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

- daB die Innenraumiiberwachungsanord-
nung (8) direkt oder indirekt mit einem
oder mehreren Tlrkontakten (9) verbun-
den ist und

- die Innenraumiiberwachungsanordnung
(8) durch Offnen einer Ture aktiviert wird,
um festzustellen, ob sich eine Person im
Fahrgastraum befindet.

4. Zentralverriegelungsanlage nach einem der
vorhergehenden Patentanspriiche,
dadurch gekennzeichnet,
- daB die Innenraumiiberwachungsanord-
nung (8) eine Infrarot-Innenraumiiberwa-
chungsanordnung ist.
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5. Zentralverriegelungsanlage nach einem der
vorhergehenden Patentanspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB
- daB die Innenraumiiberwachungsanord-
nung (8) eine Ultraschall-Innenraumiiber-
wachungsanordnung ist.

6. Zentralverriegelungsanlage nach einem der
Patentanspriiche 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
- daB die Innenraumiiberwachungsanord-
nung (8) sowohl eine bewegte als auch
eine unbewegte Person feststellen kann.

7. Zentralverriegelungsanlage nach einem der
Patentanspriiche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

- daB ihre Innenraumiiberwachungsanord-
nung (8) wihrend des Parkens im ord-
nungsgemiB verschlossenen und verrie-
gelten Zustand als Diebstahliberwa-
chungsanlage dient.

8. Zentralverriegelungsanlage nach einem der
vorhergehenden Patentanspriiche,
dadurch gekennzeichnet,
- daB die Innenraumiiberwachungsanord-
nung (8) mindestens einen Kontakt in
mindestens einem der Sitze enthilt.

9. Zentralverriegelungsanlage nach einem der
vorhergehenden Patentanspriiche,
dadurch gekennzeichnet,

- daB sie eine Signaleinrichtung aufweist,
welche von der Innenraumiberwa-
chungsanordnung (8) gesteuert ist und
welche der den Handsender (7) bedie-
nenden, von der Ferne das Verriege-
lungssignal sendenden Person gegebe-
nenfalls anzeigt, daB sich noch minde-
stens eine Person im Fahrgastraum bef-
indet.

10. Zentralverriegelungsanlage nach einem der
vorhergehenden Patentanspriiche,
dadurch gekennzeichnet,

- daB die Steuereinheit (1) und die Steuer-
elektronik der Innenraumiiberwachungs-
anordnung (8) in einem Gerdt vereint
sind.

Claims

1. Central locking installation for a door of a mo-
for vehicle,
- having an interlock (3) on the door, which
in the interlocking position prevents
opening of the door,
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- having an actuator (2) for the interlock
(3), by means of which the interlock (3)
can, according to choice, be locked in
the interlocking position or be unlocked,

- having an operating element (4), in the
passenger compartment, which supplies
control signals, namely an interlocking
signal for locking or an interlock release
signal for unlocking the interlock (3),

- having a controller (1) which, depending
on the respective control signal, supplies
a command to lock or to unlock to the
actuator (2),

- having a receiver (6) which receives ac-
tuating signals transmitted by a manual
transmitter (7), namely unlocking signals
to unlock or locking signals to lock the
interlock (3), and transmits them to the
controller (1) and, as a result, triggers the
command to lock or to unlock the inter-
lock (3), and

- having a blocking unit (5) which, after the
transmission of a locking signal by the
manual transmitter (7), blocks the inter-
lock release signal transmitted by the
operating element (4) to the controller
(1), so that unlocking of the locked inter-
lock (3) by means of the operating ele-
ment is prevented,

characterized in that the central locking in-
stallation is configured such that it is linked to
an interior monitoring arrangement (8) known
per se, in that the interior monitoring arrange-
ment (8), at least after the fransmission of a
locking signal, monitors whether there is at
least one person in the passenger compart-
ment, and in that the blocking unit (5), after the
transmission of a locking signal, only blocks
the interlock release signal transmitted by the
operating element (4) to the controller (1) if
there is nobody in the passenger compart-
ment.

2. Central locking installation according to Patent
Claim 1, characterized in that
- the interior monitoring arrangement (8) is
connected, directly or indirectly, to the
ignition lock and
- the interior monitoring arrangement (8) is
activated by switching off the ignition, in
order to determine whether there is any-
body in the passenger compartment.

3. Central locking installation according to Patent
Claim 1 or 2, characterized in that
- the interior monitoring arrangement (8) is
connected, directly or indirectly, to one
or more door contacts (9) and
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- the interior monitoring arrangement (8) is
activated by opening a door, in order to
determine whether there is anybody in
the passenger compartment.

Central locking installation according to one of
the preceding patent claims, characterized in
that
- the interior monitoring arrangement (8) is
an infrared interior monitoring arrange-
ment.

Central locking installation according to one of
the preceding patent claims, characterized in
that
- the interior monitoring arrangement (8) is
an ulfrasonic interior monitoring arrange-
ment.

Central locking installation according to one of
Patent Claims 4 or 5, characterized in that
- the interior monitoring arrangement (8)
can determine both a moving and a sta-
tionary person.

Central locking installation according to one of
Patent Claims 4 to 6, characterized in that
- its interior monitoring arrangement (8) is
used during parking in the properly
closed and locked condition as a theft
monitoring installation.

Central locking installation according to one of
the preceding patent claims, characterized in
that
- the interior monitoring arrangement (8)
contains at least one contact in at least
one of the seats.

Central locking installation according to one of
the preceding patent claims, characterized in
that
- it has a signal device which is controlled
by the interior monitoring arrangement
(8) and which indicates, if appropriate, to
the person operating the manual frans-
mitter (7) and fransmitting the locking
signal remotely that there is still at least
one person in the passenger compart-
ment.

10. Central locking installation according to one of

the preceding patent claims, characterized in
that
- the controller (1) and the control elec-
tronics of the interior monitoring arrange-
ment (8) are united in one device.
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Revendications

Installation de verrouillage centralisé pour une
porte d'un véhicule & moteur,

- avec un organe de blocage (3) sur la
porte qui empéche, en position de bloca-
ge, une ouverture de cette porte,

- avec un élément de réglage (2) pour
I'organe de blocage (3),au moyen duquel
celui-ci peut étre verrouillé ou déverrouil-
1é & volonté en position de blocage,

- avec un élément de manoeuvre (4) dans
I'nabitacle qui fournit des signaux de
commande, c'est-a-dire un signal de blo-
cage pour verrouiller ou un signal de
déblocage pour déverrouiller I'organe de
blocage (3),

- avec un appareil de commande (1) qui,
en fonction du signal de commande
émis, donne & I'élément de réglage (2)
une instruction de verrouillage ou de dé-
verrouillage,

- avec un récepteur (6) qui regoit les si-
gnaux de manoeuvre émis par un émet-
teur manuel (7), c'est-a-dire des signaux
de déverrouillage pour déverrouiller ou
des signaux de verrouillage pour verrouil-
ler I'organe de blocage (3), les transmet
a l'appareil de commande (1) et provo-
que ainsi l'instruction de verrouillage ou
de déverrouillage de I'organe de blocage
(3), et

- avec une unité de blocage (5) qui, aprés
I'émission d'un signal de verrouillage par
I'émetteur manuel (7), blogue le signal
de déverrouillage envoyé par I'élément
de manoeuvre (4) 3 'unité de commande
(1), de fagon qu'un déverrouillage de I'or-
gane de blocage (3) verrouillé par I'é1é-
ment de manoeuvre soit empéché,

caractérisé en ce qu'elle est congue de manié-
re & éire connectée fonctionnellement 2 un
dispositif (8) de surveillance de I'habitacle
connu en soi, de fagon que ce dispositif déter-
mine, au moins aprés I'émission d'un signal de
verrouillage, s'il se trouve encore au moins une
personne dans I'habitacle et que I'unité de
blocage (5) blogue le signal de déverrouillage
envoyé par I'élément de manoeuvre (4) & I'uni-
té de commande (1) si aucune personne ne se
trouve plus dans I'habitacle.

Installation de verrouillage centralisé selon la
revendication 1, caractérisée en ce que
- le dispositif (8) de surveillance de I'habi-
tacle est connecté directement ou indi-
rectement 4 la clé de contact de I'allu-
mage, et
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- que ce dispositif (8) est activé lorsqu'on
coupe l'allumage, afin de constater si
une personne se trouve encore dans
I'habitacle.

Installation de verrouillage centralisé selon la
revendication 1 ou 2, caractérisée en ce que
- le dispositif (8) de surveillance de I'habi-
tacle est connecté directement ou indi-
rectement 4 un ou plusieurs contaci(s)
de porte (9), et qu'il est activé par I'ou-
verture d'une porte afin de constater si
une personne se trouve encore dans
I'habitacle.

Installation de verrouillage ceniralisé selon
I'une des revendications précédentes, caracié-
risée en ce que le disposiiif (8) de surveillance
de I'habitacle fonctionne avec des rayons infra-
rouges.

Installation de verrouillage ceniralisé selon
I'une des revendications précédentes, caracié-
risée en ce que le disposiiif (8) de surveillance
de I'habitacle fonctionne avec des ultrasons.

Installation de verrouillage ceniralisé selon
I'une des revendications 4 ou 5, caractérisée
en ce que le dispositif (8) de surveillance de
I'habitacle peut constater la présence d'une
personne en mouvement ou au repos.

Installation de verrouillage ceniralisé selon
I'une des revendications 4 & 6, caractérisée en
ce que son dispositif (8) de surveillance de
I'nabitacle sert d'installation de surveillance
contre le vol lorsque le véhicule est parqué et
est verrouillé et fermé 2 clef de maniére cor-
recte.

Installation de verrouillage ceniralisé selon
I'une des revendications précédentes, caracié-
risée en ce que le disposiiif (8) de surveillance
de I'habitacle comporte au moins un contact
dans au moins I'un des siéges.

Installation de verrouillage ceniralisé selon
I'une des revendications précédentes, caracié-
risée en ce qu'elle comporte un dispositif de
signalisation qui est commandé par le disposi-
tif (8) de surveillance de I'habitacle et qui indi-
que & la personne utilisant I'émetteur manuel
(7) et envoyant un signal de verrouillage a
distance, la présence éventuelle d'encore au
moins une personne dans I'habitacle.

Installation de verrouillage ceniralisé selon
I'une des revendications précédentes, caracié-
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risée en ce que l'unité de commande (1) et
I'électronique de commande du dispositif (8)
de surveillance de I'habitacle sont combinées
en un seul appareil.



EP 0 475 356 B1

FIG1

FIG 2

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

